Erſcheint Montag, Dienstag, Donnerstag und Sonnabend 

und fojteı vierzehntägig ins Haus 1.25 Zloty. Betriebs⸗ 

ſtörungen begrunden keinerlei Anſpruch auf Rückerſtattung 
des Bezugspreiſes. 


* 


Geſchäftsſtelle: Siemianowice (Siaskie), ulica By 


man 


Einzige älteſte und gelejenite Zeitung 
von Laurahütte⸗Siemianowitz 
mit wöchentlicher Anterhaltungsbeilage. 


Paris. Wie am Quai d'Orſay verlautet, iſt der Ant⸗ 
wortentwurf auf die deutſche Denkſchrift, der am Mittwoch 
dem Kabinetisrat vorlag, bereits den Regierungen der wich⸗ 
tigſten Teiinehmermachte am Vertrauensabkommen von 
Lauſanne im Wortlaut mitgeteilt worden. Ueber den In⸗ 
halt verweigert man vorläufig jede Erklärung. 


Das „Journal de Debats“ glaubt zu wiſſen, daß 
Herriot in ſeinem Bericht auf den ganz beſonders „perempto⸗ 
riſchen Charakter“ der Erklärungen des Reichswehrminiſters 
von Schleicher und des Reichsaußenminiſters von Neurath 
hingewieſen habe. Beſonders eingehend ſeien der vorlau⸗ 
fige Wortlaut der franzöſiſchen Antwort an die Reichsregie⸗ 
rung und die bereits vorliegenden Meinungsäußerungen der 
intereſſierten Mächte erörtert worden. 

Der „Matin“ glaubt in der Lage zu ſein, einige An⸗ 
gaben über den vermutlichen Inhalt der franzöſiſchen Ant⸗ 
mort auf die deutſche Gleichberechtigungsforberung zu ma: 
chen. Drei Möglichkeiten ſollen von der ftanzöſiſchen Regie⸗ 
rung hervorgehoben und geprüft worden ſein. Wenn es 
der Reichsregierung darauf ankomme — ſo werde es in der 
franzöſtſchen Antwort heißen — die Effektipbeſtände 
der Reichswehr zu erhöhen und ſich der Militärklauſel 
des Verſailler Vertruges zu entledigen, ſo müſſe man 
bag die Meinung der Garantiemächte dieſes Vertrages ein⸗ 
holen. Der gegebene Ort hierfür ſei Genf. 
umſomehr als Deutſchland Mitglied des Vöikerbundes je. 
Wenn ſich die deutſchen Forderungen darauf beſchränken, eine 

män derung der Militärſtatuten vorzuneh⸗ 
men, jo habe die Reichsregierung die Moglichkeit, ihre dies⸗ 
dezüglihen Vorſchlage in Genf zu unterbreiten. Dies jedoch 
unter der Bedingung, daß die Umänderung der Statuten 
keine Erhöhung der Effektiobeſtände nach ſich ziehe. Der 
Wortlaut des Verſailler Vertrages ſei gerade in diejem 
Punkt klar und unzweideutig. 

Die dritte Möglichkeit ſei ſchließlich die: Deutſchland for⸗ 

dere Gleichberechtigung in der Rüſtungsfrage und zwar auf 


Erſt 


London. Wie der Waſhingtoner Berichterſtatter der 
„Times“ meldet, haben hohe amerikantſche Verwaltungs⸗ 
beamte den dringenden Wunſch geäußert, daß die Weitmirt- 
ſchaftstonferenz bis nach den Präſidentſchaſtswahlen und 

orzugsweiſe etwa bis zur Mitte des Winters verſchoben würde. 
Der Grund hierfür ſei nicht etwa der Wunſch, die Verhandlungen 
iber die Kriegsſchulden und Zollfragen hinauszu⸗ 
ſchieben, ſondern lediglich die durch die Wahl geſchaffene unge⸗ 
wiſſe Lage und die ausſchließliche Konzentration Umerilas auf 
ieſe. Amerkkaniſchr Regierungskreiſe glaubten daher, daß die 
Weltwirtſchaftskonierenz bedeutend wertvoller ſein würde, 
menn fie nach Weihnachten abgehalten werde. In Bezug auf die 
Rrtegsihulden ſei dus amerikuniſche Staatsdepartement der 
Anſicht, die europäiſchen Schuldnerländer müßten ſelber ein⸗ 
ehen, daß die Zeit vom November bis zum 15. Dezember zu kurz 
i, um eine ſolche wichtige Frage zu regeln. 


Fortſetzung der Koalitionsbeiprechungen 
Ausſprache zwiſchen Kerrl und Goering. 
Berlin. Die Verhandlungen zwiſchen National⸗ 
"dialijten und Zentrum ſollen. wie wir hören, am 
Donnerstag fortgeſetzt werden. Die Koalitionsbeſprechun⸗ 
en in Preußen werden in engem Zusammenhang mit den 
erhandlungen im Reich geführt werden. Aus dieſem 
runde hat an Mittwoch eine Ausſprache zwiſchen dem 
tandtagspräſidenten Kerrl und dem Reichstagspfrüſiden⸗ 
en Goering itattgefunden. 
J Für den Fall. daß die Verhandlungen zu einem Erfolge 
hren, iſt, wie bereits früher angekündigt, mit einer 
trüheren Einberufung des Landtages zu 
echnen, der nach den bisherigen Diſpoſitionen erſt am 
> Sentember weder zuſammenkommen ſoll. Auf der 
Woesordnung der nüchſten Landtagsſitzung würde dann die 
ahl des Mintiſterpräſtdenten ſtehen. 


Kontingentierung der litauiſchen Einfuhr 


Kowno. Litauiſchen Zeitungsmeldungen zufolge wird in 
bender Regierungskreiſen die Frage der Kontingentierung 
et litauiſchen Einfuhr erörtert. Es wird darauf hinge⸗ 
leſen, daß, nachdem eine Reihe von Staaten die litauiſche Ein⸗ 


Frankreich wartet ab 


Die Ankwortnote zur Gleichberechtigung fertig — Ablehnung des deukſchen 
Standpunftes — Reviſionsmöglichkeiten in Genf 


x 


Anzelgenpreiſe: 


Die 8⸗geſpaltene mm-. für Polniſch⸗ 
Oberſchl. 12 Gr., für Polen 15 Gr.: die 3⸗geſpaltene mm⸗31. 
tm Reklameteil für Poln.⸗Oberſchl. 60 Gr., für Polen 80 Gr. 
Bei gerichtl. Beitreibung iſt jede Ermäßigung ausgeſchloſſen 
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Freitag, de 


dem niedrigſten Stand, d. h. in Uebereinſt'mmung mit dem 
möglichen Ergebnis der Abrüſtungskonferenz. In dieſem 
Fall werde die Reichsregierung gut daran tun, die poſi⸗ 
tiven Auswirkungen der Abrüſtungskonfe⸗ 
renz abzuwarten. In der franzöſiſchen Antwort, jo 
betont das Blatt weiter, werde die franzöſiſche Regierung 
ſerner zum Ausdruck bringen, daß die deutſchen Forderungen 
aus Gründen der Vernunft und in Uebereinſtim⸗ 
mung mit den internoiionalen Verträgen nie⸗ 
mals Gegenſtand direkter und ausſchließlicher 
Verhandlungen zwiſchen Paris und Berlin ſein 
könnten. Die deutſche Drohung, in Zukunft nicht mehr 


gan den vorbereitenden Arbeiten der Abrüſtungskonferenz teil⸗ 


zunehmen, falls ihr in der Rüſtungsfrage keine Genugtuung 
gegeben werde, ſei vollkommen unbegründet und 
könne durch nichts gerechtfertigt werden. 


Starke Nervoſität in Paris 

Paris. In hieſigen politiſchen Kreiſen herrſcht in Zu⸗ 
ſammenhang mit den letzten Erklärungen des Reichswehr⸗ 
miniſters und des Reichsaußenminiſters ſtarke Nervo⸗ 
lität, die man damit zu bemänteln ſucht, daß man von 
einer „wachſenden deutſchen Nervoſität“ ſpricht und die Zu⸗ 
ſpitzung der Lage mit den deutſchen innerpolitiſchen Verhält⸗ 
niſſen erklaren will. Andererſeits wird jedoch zugegeben, 
daß man jetzt vor entſcheidenden und ausſchlaggebenden Ent⸗ 
ſcheidungen ſtehe. An der „rückſichtsloſen Entſchloſſenheit“ 
der Reichsregierung ſei kaum zu zweifeln. 

Auf der anderen Seite betont man ebenſo hartnäckig, 
daß Frankreich von einer einmal eingenommenen Haltung 
nicht abweichen könne. Wenn die Antwort der franzöſiſchen 
Regierung heute ſchon dem Kabinettsrat und am Freitag 
dem Miniſterrat zur Prüfung und Beſchlußſaſſung vorliegen 
ſolle, ſo werde ihr Inhalt für die franzöſiſche Oeffentlichkeit 
kaum Ueberxraſchungen bringen. 


Präſidentenwahl — 
dann Weltwirtſchaftskonferenz 


Amerikaniſche Reſerve — Keine Schuldenregulierung 


fuhr durch Kontingente beſchränkt habe, auch Litauen zur Er⸗ 
greifung dieſer Maßnahmen gezwungen ſei. Auch gegenüber 
Deutſchland ſolle eine Regelung der Außenhandelsbeziehungen 
erfolgen. 
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Zum 30. Todestag Rudolf Birchows 
Rudolf Virchow, der große Mediziner und Anthropologe, ſtarb 
vor 30 Jahren, am 5. September 1902. Virchow begründete die 
modern⸗naturwiſſenſchaftlich eingeſtellte Medizin auf dem Prin⸗ 
zip der Zellen⸗Forſchung. Er ſchuf auf dem Gebiete der patho⸗ 
logiſchen Anatomie grundlegend neue Anſchauungen. Die bee 
rühmten Ausgrabungen Schliemanns in Troja wertete er als 
Anthropologe aus. Auch als Polititer iſt Virchow, vor allem 
als Gründer und Führer der Fortſchrittspartei, mehrfach her⸗ 

vorgetreien, 


n 9. Sepfember 1932 


die Konferenz bon Strein 


Mailand. Das Hauptintereſſe in der Nachmittagsſitzung der 
Konferenz von Streſa am Dienstag fanden die Ausführungen 


des italieniſchen Vertreters de Michelis. Er wandte ſich ge⸗ 
gen einen Geſamtplan und trat für Löſungen von Fall zu Fall 
unter Beriickſichtigung der beſonderen Bedingungen der einzelnen 
Länder ein. 

Der wirtſchaftliche Wiederaufbau Zentrale und Oſt⸗ 

europas könne nicht getrennt werden von dem Finanz⸗ 

problem und dem Problem der internationalen Schulden. 
de Michelis wandte ſich nicht unbedingt gegen gewiſſe Vorzugs⸗ 
zölle, erklärte aber, daß Italien grundſätzlich auf dem klaſſiſchen 
Grundſatz ſeiner Handelspolitik, 

Meiſtbegünſtigung und zweiſeitiger Verträge beharre. 
Da aber das Oſteuropa⸗-Problem dringenden Charakter trage, 
ſei die italieniſche Abordnung bereit, in voller Freiheit 
jeden Vorſchlag, der praktiſch ſei, zu prüfen, wenn er mit 
dem Geſamtintereſſe, mit dem beſonderen Intereſſe Italiens 
vereinbar ſei. 

Der Rumäne Madguera unternahm dann noch eine 
ſcharfe Attacke gegen die Ausführungen des Engländers 
Adiſſon, dem er ein Nichtübereinſtimmen ſeiner Ausführun⸗ 
gen zwiſchen Praxis und Theorie vorwarf. 

Es hat ſich übrigens gezeigt, daß die Vertreter Vul⸗ 
gariens, Ungarns und der Tſchechoſlowakei. die auch 
zu den Unterzeichnern der Warſchauer Denlſchrift gehören, 

ſich gegenüber den Vorſchlägen des Agrarblocks gewiſſe 

Reſerven auferlegten. 
Bonnet hat den Journaliſten erklärt, daß der Tardieu⸗Plon 
fallen gelaſſen ſei und daß die franzöſiſche Abordnung 
ohne einen eigenen Plan hergekommen ſei und dem Vorſchlag 
der anderen entgegenſehe. 

Vor Beginn der Mittwoch⸗Sitzung wurden zwei Unter⸗ 
ausſchüſſe für landwirtſchaftliche und finan⸗ 
zielle Fragen gebildet. In der Sitzung gab zunachſt der 
öſterreichiſche Vertreter Dr. Schüler ſein weitergehendes Ein⸗ 
verſtändnis mit den Ausführungen des rumäniſchen Vertreters 
vom Dienstag bekannt. Die Unterbilan; Oeſterreichs ſei 
erſchreckend groß. Das ſtark verſchuldete Land könne keine Vor- 
zugszölle bewilligen, die dem Land zu große Opfer auferlegen 
würden. Zu gewiſſen Präferenzen würde jedoch Oeſterreich feine 
Zuſtimmung geben. Er denke dabei vor allem an Sonderver⸗ 
einbarungen mit Italien. Deutſchland und Frankreich. 

Der franzöſiſche Vertreter Bonnet erklärte, Frankreich 
glaube nicht an die Wirkſamkeit einzelner Hilfsmaß⸗ 
nahmen für einzelne Staaten, 
ſondern wolle einen umfaſſenden Neubau für ganz Mite 
tel⸗ und Oſteuropa Aus dieſem Grunde wende er ſich 
auch gegen bilaterale Verträge, wenngleich es gewiſſen Präfe⸗ 
renzen nicht ablehnend gegenüber ſtehe Neben der Forderun⸗ 
gen auf Abbau der Handelserſchwerniſſe betonte Bonnet die 
Notwendigkeit, die Handelsbilanzen der notleidenden Land⸗ 
wirtſchaftsſtaaten aktiv zu geſtalten, wobei vielleicht auch an 

die Schaffung eines Spezialfonds gedacht werden müſſe. 

Im weiteren Verlauf der Ausſprache wieſen Schweizer ⸗Ver⸗ 
treter auf die beſondere Stellung der Schweiz als Gläubiger- und 
Aufnahmeland hin. Der Vertreter Hollands ſpvach ſich für den 
Liberalismus aus. Am Donnerstag beginnt die Arbeit der 
Ausſchüſſe. 


Die erſten Wahlergebniſſe aus Dänemark 


Kopenhagen. Bei den am Dienstag in Dänemark abge⸗ 
haltenen Wahlen zum Landsthing in den drei Wahlkreisen 
Kopenhagen, Fünen und Nord⸗Jüttland haben die Konſervati⸗ 
ven von den Nadikalen Bürgerlichen (Demokraten) ein Mais 
dat gewonnen. Die Sozialdemokraten haben in Kopen⸗ 
hagen guten Stimmenzuwachs erhalten und werden 41 
Wahlmänner haben, während die Demokraten bei ganz gerin⸗ 
gem Stimmenzuwuchs 6 Wahlmänner verlieren. Bemerkens⸗ 
wert ift auch, daß die Kommuniſten und die ſogenannte Ran⸗ 
ders⸗Bewegung nicht den Erfolg hatten. den man erwar⸗ 
tete. Das Landsthing wird ſich jetzt wie folgt zuſammenſetzen: 
Konjernating 13 (bisher 12). Venſtre 28 (28), So⸗ 
zialdemokraten 27 (27), Demokraten 7 (8), Farör⸗ 
ſches Mandat 1 (1), d. h. die Oppoſition aus Konſervativen 
und Venſtre wird um ein Mandat geſtärkt werden und 41 be⸗ 
tragen gegen 34 Mandate der Regierungsparteien. 

Miniſterpräfſtdent Stauning erklärte bereits am Diens⸗ 
tag, die Regierungsparteien hätten im Landsthing nicht die 
Stärkung erreicht, die ſeiner Anſicht nach während der jetzi⸗ 
gen Kriſe wünſchenswert geweſen wäre. 


Weitgehende Finanzmaßnahmen 
in Belgien 

Brüſſel. Die Kammer beſchloß am Mittwoch mit 98 gegen 
57 Stimmen, eine Anleihe im Betrage von 1500 Millionen 
Franken aufzulegen und für 500 Millionen Franken Schatzan⸗ 
weiſungen herauszugeben. Der Miniſterpräſident erklärte, die 
Finanzlage des Landes fei zwar nicht kataſtrophal, aber 
doch außerordentlich ſchwierig. Die Regierung wolle eine In⸗ 
flation vermeiden. Nötig ſei auf alle Fälle, daß die Ausgaben 
gedroſſelt und neue Steuern eingeführt würden. 
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Die Haupkſtadt Schlefiens ehrt den 70 jährigen Hauptmann 


Die Eröffnung der Gerhart⸗Hauptmann⸗Ausſtellung im Breslauer Altertumsmuſeum 
des Dichters, Gerhart Hauptmann und Oberbürgermeiſter Dr. Wagner. — Als Vorfeier 
Huuptmann (15. November) eröffnete Breslau, die Hauptſtadt des ſchleſtſchen Goburtslandes des 


Hauptmann⸗Ausſtellung. 


Kampf gegen das deutſche Schulweſen 
in Polen 


Die Schultragödie in Dirſchau. 

Dirſchau. Obwohl auf Beſchluß des Burggerichts die Exmiſ⸗ 
ion des deutſchen Schulvereins aus dem St. Georgen⸗Hoſpital 
eingeſtellt und die gerichtliche Entſcheidung der Angelegenheit 
auf den 8. November feſtgeſetzt wurde, iſt die Dirſchauer polni⸗ 
ſche Handelsſchule in die vom Deutſchen Schulverein ge⸗ 
pachteten Räume eingezogen und hat alle dem Schulverein ge⸗ 
hörigen Einrichtungen mit Beſchlag belegt. Es erweckt den An⸗ 
ſchein, daß die Exmiſſion des Deutſchen Schulvereins nur des⸗ 
halb beabſichtigt war, um die Räume für die polniſche 
Handelsſchule frei zu bekommen. Das deutſche Privat⸗ 
aymnaſium wurde ſ. Zt. geſchloſſen, weil die Räume angeblih 
nicht genügten, für die polniſche Handelsſchule aber ſind ſie 
letzt ausreichend. 


Vor einem Militärpulſch in Griechenland? 

Athen. Miniſterpräſident Venizelos iſt von feiner 
Wahlreiſe nach Kreta vorzeitig beſchleunigt zurückgekehrt. Die 
Militärliga tritt in der Nacht zum Donnerstag zuſammen, um 
ondgültig darüber Beſchluß zu fallen, ob ſofortiges Einſchreiten 
zum Schutze der Republik notwendig ſei. Das etwaige militä⸗ 
riſche Vorgehen wird von der Zuſtimmung Venizelos abhängig 
gemacht. Bei einem Militärputſch wird der Staatspräſident 
Zaimis wahrſcheinlich zurücktreten. 


Der belgiſche Bergarbeiterſtreik beendet 
Brüſſel. Der Nationalausſchuß der Bergarbeiter⸗ 
verbände iſt dem Beſchluß des aus Vertretern der Arbeitgeber 
und Arbeitnehmer beſtehenden Vermittlungsausſchuſ⸗ 
les beigetreten und hat damit den Regierungsvorſchlag zur Bei: 
legung des Kohlenarbeiterausſtandes angenommen. 
Die Arbeitgeber werden am Donnerstag Stellung nehmen. 


Juſammenſtoß zwiſchen peruaniſchen 
und kolumbiſchen Skreitkräften 


Rio de Janeiro. Nach einem im brafilianiiten Innenmi⸗ 
niſterium eingegangenen Bericht iſt es in der Nähe der bra⸗ 


Von links nach rechts: Die Gattin 
des 70. Geburtstags von Gerhart 
Dichters, eine Gerhart⸗ 


Die umfangreiche Ausſtellung umfaßt Bilder und Erinnerungen, die die enge Verbundenheit Haupt⸗ 
manns mit ſeiner Heimat beweiſen. 


Grenzſtadt Leticia durch peruaniſche Anſiedler zurückgeführt. 


Engliſche Bahnanleihe für Polen? 


London, 


Anleihe abzielen. 


zeſter Zeit zum Abſchluß kommen werden. 


Neue Pfade in der Handelspolitik? 
Warſchau. 


wird mit dem neuen Zolltarif in 


Handelspolitik zugrunde gelegt werden ſoll. 


handel in der Handels- und Gewerbekammer darüber. 


Senkung der Eiſenpreiſe? 
Warſchau. 


gute Geſchäfte machen. 


preiſe zur Folge haben. 


un 


ſilianiſchen Grenze (Amazonas) zu einem Zuſammenſtoß zwi⸗ 
ſchen peruaniſchen und kolumbiſchen Streitkräften gekommen. 
Der Zwiſchenfall wird auf die Beſitzergreifung der kolumbiſchen 


Nach Meldungen des „Daily Telegraph“ 
finden in London Verhandlungen ſtatt, die es auf eine 
Das Geld ſoll für den Ausbau des 
Eiſenbahnnetzes in Polen verwendet werden. 
der Anleihe dürfte 2 Millionen Pfund Sterling betrugen. 
— Dem Vernehmen nach nehmen die Verhandlungen einen 
günſtigen Verlauf und man rechnet damit, daß ſie in kür⸗ 


Die Höhe 


Die Regierung trifft, wie verlautet, Vor⸗ 
bereitungen, um mit einer Reihe von Staaten in Verhand⸗ 
lungen über neue Handelsverträge zu treten. Dieſe Aktion 

Waammezgant gebracht, 
der in den nächſten Tagen erſcheinen wird. Es wird bereits 
an einem einheitlichen Programm gearbeitet, das der neuen 
Auch die 
Mirtſchaftsorganiſationen ſind aufgefordert worden, ihre 
Anſichten zu den künftigen Verhandlungen bekannt zu ge⸗ 
ben. In den letzten Tagen beriet die Kommiſſion für Außen⸗ 


Aus dem Auslande wurden beträchtliche 
Mengen von Eiſen und Blech importiert, die um 25—30 
Prozent billiger verkauft werden als die einheimiſche Pro⸗ 
duktion. Die Hütten drücken daher auf ihre Abnehmer, um 
zu verhindern, daß dieſes Eiſen durch dieſe verkauft wird. 
Doch gibt es viele Kaufleute, die vom Eiſenhütten⸗-Syn⸗ 
dikat unabhängig find und den Verkauf tätigen und dabei 
Der Druck der Regierung auf das 
Syndikat und das Dumping der ausländiſchen Waren muß, 
nach der Meinung der Fachleute, eine Senkung der Eiſen⸗ 


Vor der Senkung der Zuckerpreiſe 

Warſchau. Die Verhandlungen zwiſcken dem Zucker⸗ 
kartell und der Regierung über eine Senkung der Zucker⸗ 
preiſe auf dem inländiſchen Markt dauern an. Sie ſollen 
jedoch in den nächſten Tagen beendet werden. Man ſpricht 
davon, daß der Großpreis für Zucker um 20 Prozent geſenkt 
werden wird. Sollte ſich dieſe Nachricht bewahrheiten, da 
muß der Zucker auch im Kleinhandel billiger werden. 


König Alfons von Spanien 
kommt nach Krakau 

Exkönig Alfons der Dreizehnte ſoll anläßlich der Ver 
mählung des Fürſten von Bourbon⸗Parma mit der Prin⸗ 
zeſſin Cäcilie Lubomierska nach Krakau kommen. Die 
Vermählung findet am 15. September auf dem Wawel 
att. Während ſeines Aufenthaltes wird der ſpaniſche 
Exkonig Gaſt des Grafen Puslowski ſein und wird auch 
jeine Verwandten in Polen beſuchen. — 


Niedriger Produktionsindex im Juli 

Der von dem Konjunkturinſtitut errechnete Index der 
induſtriellen Produktion Polens beträgt für Juli 54.1, d. h. 
die Produktion betrug durchſchnittlich 54 Prozent der ent⸗ 
ſprechenden Produktion des Jahres 1928. Der Index für 
den Juni betrug 54.4 Prozent, für den Juli des Vorjahres 
71.5 Prozent. Der Index für den Jull dieſes Jahres iſt 
der niedrigſte der ganzen Kriſenzeit. 


Die Weizenernte um ein Drittel kleiner 

Das Statiſtiſche Hauptamt gibt die proviſoriſchen Ver 
rechnungen über den vorausſichtlichen Ernteertrag der fünf 
Hauptfrüchte Polens bekannr. Die Berechnung erfolgte auf 
Grund von Informationen durch landwirtſchaftliche Kor⸗ 
reſpondenzen vom 15. Auguſt. Die vorausſichtlichen Erträge 
find demnach: Weizen 15 210 500 Doppeizentner,. Roggen 
64 112 600, Gerſte 15 372 600. Hafer 23799200, Kartoffeln 
305 403 300. Im Vergleich zum Vorjahre ſtellt ſich die 
Weizenernte um 32.8 Prozent niedriger, und die 
Roggenernte um 12.4 Prozent höher. — 


Die Poſt ſoll Stempelmarken verkauſen 

Warſchau. Die Zentral⸗Poſtbehörden arbeiten gegen⸗ 
wärtig das Projekt einer Verfügung aus, wonach dem viel⸗ 
ſach ausgeſprochenen Wunſche des Publikums gemäß Stem⸗ 
velmarken und Wechſelblankette in den Poſtämtern 
verkauft werden ſollen. Wahrſcheinlich wird dieſe Ver⸗ 
fügung am 1. November in Kraft treten. 


Das polniſche Benzin iſt ſchuld 

Wilna. Aus Moloderzno wird gemeldet, daß vor eini⸗ 
gen Tagen dort der engliſche Flieger Grierſon gelandet iſt. 
Er kam von Falkſtone aus 7 und führte einen Re: 
kordflug nach Moskau durch. ie Landung in Molodeczno 
erfolgte unfreiwillig. Nachdem Grierſon Benzin aufgenom⸗ 
men hatte, flog er weiter und landete zum zweitenmal in 
Minsk, von wo er nach Moskau weiterflog. Die polniſche 
Gaſtfreundſchaft hat ſich den Dank des Engländers nicht er? 
worben. Er hat, wie man hört, ſich gegenüber den ruſ⸗ 
ſiſchen Fliegern abfällig über das polniſche Benzin ger 
äußert. Angeblich iſt nur das Benzin daran ſchuld, duß 
er auf ſeinem Fluge nicht bis nach Moskau kam. 


Terror im Gefängnis 
Wuarſchau. In einem Gefängnis in Warſchau, in dem 
ſich in einer Zelle gegen 100 Gefangene befanden, kam es 
zu unglaublichen Terrorfällen unter den Gefangenen. In 
der Zelle waren auch viele banterottierte Kaufleute unter? 
gebracht, die wegen ihrer Schulden eingeſperrt waren. Diele 
Gefangenen bekamen von ihren Familien Lebensmittel und 
Geld, was die anderen ärgerte. Sie organifierten eine 
Selbſtverwaltung, die darin beſtand, daß ſich die anderen 
bei ihnen loskaufen mußten. Wer es nicht tat, wurde ver? 
prügelt. Dieſe Selbſtverwaltung wurde von dem Gefäng⸗ 
niswärter Kozlowski geduldet. Einer von den Verprügel⸗ 
ten, der Hiebe auf den Kopf bekam, iſt vor einigen Tagen 
an den Folgen geſtorben. Die ganze Geſellſchaft hat HP 
nun vor dem Richter zu verantworten. 


teßnrocher Martoraf 


’ : * A J 
A DDD 
URHEBER-RECHTSSCHUTZ DURCH VERLAG MAR MEISTER. WERDAM 
(27. Fortſetzung.) 


Die Schweſter war anfänglich über die ſcheinbare Gefühls⸗ 
roheit erſchrocken, aber aller Zorn wich, als fie in des 


Kranken müde Augen ſah 

Der Kranke hatte ein feines Gefühl. 

„Schweſter,“ ſagte er leiſe, als ſchame er ſich zu ſprechen 
„es war meine Mutter . . es iſt fo bitter, daß ſie lo enden 


mußte ... und doch mußte es einmal jo kommen, ich habe es 
immer ſchon gefürchter. Ich habe meine Mutter nie geliebt, 


was mich eigentlich an ihrer Seite hielt, ich weiß es nicht 
Und es ijt jo bitter. , aber meine Mutter war nicht gut!“ 

„Sie iſt kot, Herr Zſchinſky!“ 

„Ich will ja eng [ei fein, aber ... Sie dürfen nicht ſchlecht 
von mir denken Meine Mutter . i 
manchen Menſchen e du Sie war ohne Herz, nur ein 

veilder Ehrgeiz trieb fie durchs Leben, peitſchte fie ihren Weg. 
Ich babe nichts gehabt als meine Geige! Und meine Mutter 
hat fie mir einmal genommen, fie brauchte Geld und ver- 
kaufte fie. Meine Geige Schweſter! Meine ... Geige! Ich 
habe dann ein halbes Jahr warten müſſen, bis ich wieder 
eine Geige hatte, eine ſchlechte nur, Schweſter. Aber vorbei 
its. Jetzt . . ruht fiel Soll ihr der Frieden werden, den fie 
im Leben nicht gekannt hat“ 

Layka empfing am Tage nach dem Mord den Beſuch eines 
Krimi naliften. Er fragte erſt den leitenden Arzt, ob der 
Kranke vernehmungsfäbig ſei. 

Der Arzt bejahte, verlangte aber, daß er der Vernehmung 
beiwohne, um rechtzeitig im Intereſſe des Kranken abſtoppen 
zu können. 

Der Kriminalbeamte war damit einverſtanden 

Er nahm mit einem Protokollanten am Bett des Kranken, 
vor das ein kleiner Tiſch geſchoben wurde, Platz. 

In feiner, warmer Weiſe wollte er dem Kranken erſt ein 
paar Worte des Beileids ſagen, aber als er in Laykas 


. hat vie! Unglück über 


Antlitz ſayh verbarg er ſie Er fühlte, daß fie nicht angebracht 
waren 

„Herr Zſchinſky, ich bedaure, aber ich muß ein paar 
Fragen, die das furchtbare Schickſal Ihrer Mutter betreffen, 
an Sie richten.“ 

„Fragen Sie bitte!“ 

„Es iſt Ihnen doch bekannt, Herr Zſchinſky, daß Herr 
1 Markgraf des Mordes verdächtig, verhaftet worden 
it“ 

Dieſe Eröffnung traf Layka hart. 

„Markgraf?“ ſtieß er hervor. „Das iſt unmöglich!“ 

Darauf erzählte ihm der Beamte genau, welche Gründe 
zu der Verhaftung geführt hatten. 

Lanka war tief erſchüttert. Der Arzt wollte daraufhin die 
Befragung abbrechen, aber der Kranke ſträubte ſich dagegen 

„Sie halten es nicht für möglich daß Herr Markgraf der 
Mörder ſein kann?“ 

„Nein... nein .. nie vermag ich daran zu glauben, und 
1 ich bin entſetzt, daß ich es war, der ihn in den Ver⸗ 
dacht brachte. Nur ... durch meine Geige! Markgraf iſt 
kein Mörder!“ . 

„Herr Markgraf war mit Ihrer Mutter befreundet?“ 
„Nein, das wohl nicht. Ich glaube ſogar, er verabſcheute 
ſie Ich habe mich immer gewundert daß er trogdem kam, 
daß er meiner Mutter Geld lieh oder ſchenkte“ 

„Dieſe Tatſache iſt Ihnen ſedenfalls auch bekannt?“ 

„Ja, das ift der Fall!“ 

„Hat Ihre Mutter nie mit Ihnen darüber geſprochen, daß 
ſie Markgraf von früher kannte?“ 

„Nein, näher nicht ... fie hat nur einmal den Ausdruck 
gebraucht: Ein Jugendbekannter.“ 

„Das iſt richtig, das hat Herr Markgraf auch ſelbſt zu⸗ 
gegeben Sie ſagten eben Sie hatten den Eindruck, daß 
Markgraf Ihre Mutter nicht hoch achtete?“ 

„Verabſcheute! Ja, das wur es! Er kam und ſah doch wie 
es zuging“ 

„Glauben Sie nicht, Herr Zſchinsky, daß ein Haß beſtand, 
ein Haß, der Herrn Markgraf vielleicht im Affekt zu der Tar 
zwang? Es iſt ſchließlich jeder Menſch eines Mordes fähig.“ 

„Nein ... nein, Markgraf nicht! Und wenn er es getan 
hätte, ich glaube, er wäre der erſte, der ſich ſtellen würde, 
um ſeine Schuld zu fühnen.“ 


„Es kommt den Unterſuchungsbehörden darauf an, vor 
allen Dingen Näheres über die Beziehungen zwiſchen Ihrer 
Mutter und dem Angeklagten zu erfahren. Machten dieſe 
Beziehungen alf keinesfalls den Eindruck des Intimen? 

„Nein, nein. . niemals! Das iſt ganz ausgeſchloſſen!“ 

„Und früher?“ 

„Davon weiß ich nichts!“ 

„Hatten Sie nicht einmal den Eindruck, daß irgendeine 
Schuld Herrn Markgraf an Ihre Mutter band und feine 
Handlungsweiſe, ich meine damit die finanzielle Unterſtützung 
Ihrer Mutter, begreiflich erſcheinen läßt?“ 

„Ja!“ nickte Layka und fuhr leiſe fort: „Er litt unſäglich. 
Oft war in ſeinen Augen Verzweiflung. Er ſprach ſich aber 
nie aus. Einmal habe ich daran getaſtet, aber ich ſchwieg 
gleich wieder, als ich die entſetzten Augen ſah.“ 

„Wenn ich Sie recht verſtehe, nehmen Sie an, daß es ſich 
um eine rein ſeeliſche Schuld handelt?“ 

„Ja, das gluube ich!“ 

„Hm. und der Schlüſſel dazu liegt in der Vergangenheit 
begraben und in Rainer Markgraf, der ſchweigt. Er iſt nicht 
dazu zu bringen zu ſprechen Und uns liegt ſo viel daran, 
klar zu ſehen, ſchon im Intereſſe des Mannes, der zwar ſchwer 
belaſtet ıft. dem aber alle Sympathien gehören Es vermag 
keiner ſo recht an ſeine Schuld zu glauben. Wüßten wir den 
Grund, dann vermöchten wir uns ein klareres Bild zu machen, 
wir könnten feſtſtellen. ob das Tatmotiv das ihm unteriegt 
iſt. kräftig genug iſt. Es iſt ſchade daß Sie uns dabei ſo 
wenig helfen können Ich würde Sie gern noch weiter fragen, 
aber es ſind derartige Fragen daß es mir ſchwer fällt. ſie 
dem.. Sohn vorzulegen ” g 

Layka ſah Starr dor ſich hin dann fragte er leiſe: „Wie 
geht es. Markgraf wie trägt er es?“ 

Zögernd entgegnete der Kriminaliſt: „Er iſt völlig ge 
brochen! Seine ... Frau, die er ſehr liebte ... fie hat ihn 
verlaſſen. .“ 

Layla zuckte zuſammen, barg ſein Antlitz in beide Hände, 
und Tränen floſſen zwiſchen den Fingern hindurch 

Der Arzt erhob ſich „Genug ... genug!” 

Doch nun ſtemmte ſich der Kranke dagegen Flehend 9 
er: „Nicht. > Doktor ich vin ja ganz ruhig! Ich wi 
ausjagen! Ich will nicht, daß der Mann ſeinem bitteren 
Schickſal erliegt.“ (Fortſetzung folgt.) 


Laurahütte u. Umgebung 


Goldene Hochzeit. Die Eheleute Gaſch von der ulica 
Pszezelnica 2 in Siemianowitz feiern am Sonntag, den 
11. September in voller geiſtiger und körperlicher Friſche 
das ſeltene Feſt der goldenen Hochzeit. Wir gratulieren. in. 

Im Silberkranz. Die Eheleute Smialy aus Siemiano⸗ 
witz feiern am Fre tag, den 9. September das Feſt der 
Silberhochzeit. 
toniuskirche früh 6,30 Uhr eine Andacht jtatt Wr gra⸗ 
tulieren. m. 

0 Geiſtliche Perſonalien. Anſtelle des nach Tarnowitz 
verſetzten Kaplans Skudrzyk iſt Kaplan Anton Steuer aus 
Schoppinitz an die Kreuzkirche in Siemianowitz berufen worden. 

Dentſche Theatergemeinde, Ortsgruppe Sie mianowitz. 
Die Deutſche Theatergemeinde, Ortsgruppe Siemianowiß, 
gibt bekannt, daß von ſofort ab die Mitgliedſchaft für die 
Spielſaiſon 1932/33 erneuert werden kann. Die Mitglieder 
und alle die an den deutſchen Veranſtaltungen Intereſſe 
haben, werden gebeten die Mitgliedſchaft baldigſt zu er⸗ 
neuern bezw. neu anzumelden. Die Anmeldungen können 


beim Geſchäftsführer A. Matyſſek, ul. Hutnicza 2, in der 


Zeit vom 8—19 Ahr täglich erfolgen. Der Mitgliedsbeitrag 
beträgt 5 Zloty jür die Sramm⸗ und 3 Zloty für die Ne⸗ 
benkarre. Die Stammtarten gelten für Perſonen nit 
ſelbſtandigem Beruf, die Nebenkaxten für Familienange⸗ 
hörige, die keinen eigenen Erwerb haben. Mitgliedern von 
deutſchen Gewerkſchaften und Organiſationen können Er⸗ 
mäßigung bei alien Veranſtaltungen und allen Orten, wo 
Veranſtaltungen der Deutſchen Theatergemeinde ſtattfinden. 
Die Straße iſt kein Kinderspielplatz. Im Hinblick auf 
die wiederholt vorkommenden Unfälle kann nicht genügend 
betont werden, daß den Kindern nach Möglichkeit der Auf⸗ 
enthalt auf den Straßen verboten werden ſoll. Dieſe 
Mahnung findet in der Regel erſt dann Gehör, wenn es 
bereits zu ſpät iſt. Erſt am Dienstag vormittag entging das 
Schulmädchen M. auf der ulica Sobieskiego einem Unglück 
nur dadurch daß es bem Chauffeur eines Lieferwagens ge⸗ 
lang, das Fahrzeug im letzten Augenblick rechtzeitig zum 
Stehen zu dringen. m. 

Eiferſucht. Auf der ulica Florjana in Stemianowitz 
kam es dieſer Tage zu ſpater Nachtſtunde zwiſchen einem 
jungen Ehepaar zu Streitigkeiten, die bald zu einer Kei⸗ 
lerer ausartete. Urſache zu dieſem Streit gab blinde 
Eiferſucht. m. 

„o- Rabiater Nachbar. Der arbeitsloſe Gr. von der 
Beuthenerſtraße in Siemianowitz ſchlug ſeinem Wohnungsnach⸗ 
bar, dem Maler Borow in einem Streit mit einem Topf der⸗ 
art ins Gejtcht, daß er ärztliche Hilfe in Anſpruch nehmen 
mußte. Nur mit Mühe gelang es dem Arzt, dem B. das linke 
Auge zu retten. 

os Vergebung von ſtädtiſchen Arbeiten. Der Magiſtrat 
Siem ianowitz hat die Umzäunungsarbeiten in der neuen Woh⸗ 
nungskolonie an der Michalkowitzerſtraße öffentlich ausgeſchrie⸗ 
ben. Einſicht in die Zeichnungen kann im Zimmer 20 des Ma⸗ 
giſtrats erfolgen Daſelbſt ſind auch die Angebote einzureichen. 

Wegeausbeſſerungen. Nachdem in den letzten Tagen 
mehrere Straßen in Siemlanowitz neu inſtand geſetzt wur⸗ 
den, geht man augenblicklich daran, auch auf der ulica 
Stubifa und Koscielna das Aſphaltpflaſter auszubeſſern. 
Diele Arbeiten werden ohne jegliche Straßenſperrung aus⸗ 
geführt. * m. 

Deutſche etet. Jugendgruppe Stemianowitz. Nach 
einer kurzen Sommerpause hält die Jugendgruppe Sie⸗ 
mianowitz der Deutſchen Partei, am Donnerstag, den 8. 
September im Dudaſchen Saal eine Mitgliederverſammlung 
ab, zu welcher die Mitglieder gebeten werden pünktlich und 
zahlreich zu erſcheinen. Die Tagesordnung umfaßt mehrere 
Punkte u. a. auch einen Vortrag. Beginn pünktlich 8 Uhr 
abends. m. 

⸗o⸗ Von der Feuerwehr. In der Zeit vom 9.—11. Septem⸗ 
ber d. Is., findet in Kattowitz ein dreitägiger Kurſus für 
Brandmeiſter der Feuerwehren des Landkreiſes Kattowitz statt. 
Von der Freiwilligen Feuerwehr von Siemianowitz nimmt 
Braudmeiſter Saternus an dem Aurjus teil, 

Aus dem Lager der katholiſchen Jugend. Die letzte Ver⸗ 
ſammlung der kath. Jungmänner von der St. Antonius⸗ 
parochie war abermals ſehr gut beſucht. Nach Verleſen des 
Protokolls und Aufnahme neuer Mitglieder wurde den 
Mitgliedern die eingegangene Poſt verleſen. Es iſt be⸗ 
ſchloſſen worden, am Verbandstag in Myslowitz, der am 
18. September ſtattfindet, teilzunehmen. Gleichzeitig feiert 
an dieſem Tage der Myslowitzer Jugendverein ſein 25jähri⸗ 
ges Jubiläum. Unter Anträge und Verſchiedenes wurde 
ein Ausflug nach Tichau per Rollwagen beſprochen. Zu 
dieſem müſſen ſich mindeſtens 30 Perſonen melden. Nach 
Regelung einiger interner Angelegenheiten ſchloß der Ver⸗ 
ſammlungsleiter die Sitzung. m. 


Gottesdienſtordnung: 


Katholiſche Kreuzkirche, Siemianowitz. 
Freitag, den 9. September. 

1. hl. Meſſe für verſt Jakob und Marie Wzatek und Ver⸗ 
wandtſchaft. 

2. hl. Meſſe für verſt. Joſef Frank. 

3. hl. Mefie für verſt. Tereſa Golar, Marie Makula und 
Vorwandtſchaft. 

Sonnabend, den 10. September. 

1. hl. Meſſe für verſt. Johann, Joſef und Franz Wrobel. 

2. hl. Meſſe für verſt. Marcellina Salomon. 

8. hl. Meſſe für verſt. Franz und Balbine Labryga und Ver⸗ 
wandtſchaft. 


Katholiſche Pfarrkirche St. Anton ins Laurahütte, 
Freitag, den 9. Sepiember. 
6 Uhr: für ein Jahrkind der Familie Hornig. 
6,30 Ahr guf die Intention der Eheleute Smialy aus Uns 
laß der Silberhochzeit, 
Sonnabend, den 10. September. 
6 Uhr: für ein Jahrkind der Familie Zydek. 

6,30 Uhr: auf die Intention der Familte Schauſchor. 
Evangeliſche Kirchengemeinde Laurafütte. 
Donnerstag, den 8. September. 

74 Uhr: Distuſſionsabend des Männervereins. 


—— — — — 


Verantwortlicher Redakteur: Reinhard Mai in Kattowitz 
Dry und Verlag „Vita“, naklad drukarski, Sp. x ogr. odp. 
Katowice, Kosciuszki 29. 
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Aus dieſem Anlaß findet in der St. An⸗ 


Sporineuigkeiten aus Siemianowitz 


Fußball. 
R. K. J. Jednosc Zalenze ſchlägt den Freien Sportverein 
Stemianomwit mit 9:2 (2:0). 

Auf dem 0b⸗Platz in Zalenze ſpielten 
Sonntag obige Maunſchaften miteinander. Die Laurahütter 
waren nach der Sommerpauſe nicht wiederzuerkennen. Bis zur 
Pauſe hielten ſie ſich noch recht wacker, doch klappten ſie nach 
Seitenwechſel vollkommen zuſammen, ſo daß die Zalenzer mit 
obigem Ergebnis über die Einheimiſchen triumphieren konnten. 

K. S. 07 Laurahütte nach Sosnowitz verpflichtet. 

Die erſte Mannſchaft des K. S. 07 wurde vom K. S. Unia 
Sosnowitz zu einem „Freundſchaftswettſpiel nach dorthin einge⸗ 
laden. Die Sosnowitzer Mannſchaft zählt mit zu den beſten 
des Dombrowaer Gebiet und dürfte die 07er zu der geſamten 
Entfaltung ihres Könnens zwingen. Die Begegnung findet am 
kommenden Sonntag nachmittags 4 Uhr ſtatt. — 

Beginn der oberſchleſiſchen Fußballmeiſterſchaften. 

Am kommenden Sonntag, den 11. September, beginnt die 

Herbſtſerie der oberſchleſiſchen Fußball⸗Meiſterſchaften. Der K. 


im vergangenen 


S. 07, ſollte anfänglich gegen B. B. S. V. Bielitz antreten, boch 
iſt dieſes Spiel wegen den Feierlichkeiten des 25 jährigen Ber 
ſtehens des Bielitzer Vereins auf einen ſpäteren Termin ver⸗ 
legt worden. Der K. S. Iskra ſpielte gegen Rosdzin Schoppi⸗ 
nitz in Schoppinitz, wogegen der K. S. Slonsk zum benachbar⸗ 
ten K. S. 22 Eichenau 22 hinauspilgert. 

„Heros“ Gleiwitz kommt beſtimmt nach Siemianowitz. ie 
folge der unliebſamen Vorfälle beim Länderkampf Deutſch⸗ 
Polniſch⸗Oberſchleſien in Oppeln hat der Slüldoſtdeutſche Ama⸗ 
teurborverband gegen die polniſch⸗oberſchleſiſchen Vereine Start, 
verbot verhangen. Das Startverbot erſtreckt ſich jedoch nicht auf 
die Begegnung zwiſchen „Heros“ Gleiwitz und dem hieſigen 
Amateurboxklub am kommenden Sonntag, den 11. September 
im Hüttenpark, da dieſer Kampf bereits vor 4 Wochen abge⸗ 
ſchloſſen wurde und nicht mehr rückgängig gemacht werden kann. 
Die Boxftafſel von „Heros“ Gleiwitz wird demnach beſtimmt am 
kommenden Sonntag in ihrer kompletten Beſetzung in Siemia⸗ 
nowitz erſcheinen. Das Kampfprogramm werden wir in der 
Sonnabend⸗Ausgabe veröffentlichen. 


Generaldirektor Bernhard vor Gericht 


Aufreizung zum Klaſſenhaß? — 7 Tage Arreſt 


Vorgeſtern fand vor dem Königshütter Sond Grodzki eine 
Verhandlung gegen den Generaldirektor der Vereinigten 
Königs: und Lauraähütte, Bernhard, ſtatt. Es wurde ihm 
zur Laſt gelegt, daß er ſich vor einer Gruppe von Arbei⸗ 
tern geäußert hat, daß man mehr Beiſel machen muß, wenn 
die Königshütte mehr Aufträge und damit Beſchäftigung 
haben ſoll. Die Staatsanwaltſchaft ſtrengte daraufhin 
gegen den Generaldirektor eine Klage an. Unter dem 
Vorſitz des Amtsrichters Dr. Raykowski fand nun die Ver⸗ 
handlung jtait. Die Anklage vertrat Staatsanwalt Rolecki. 
Die Verteidigung des Bellagten hatte Rechtsanwalt Dr. 
Baj übernommen. . 

Die Beweisaufnahme erbrachte folgende Einzelheiten: 
Am 3. Mai d. J. wurde an die Belegſchaͤft der Königshütte 
wieder einmal kein Vorſchuß gezahlt. Die Arbeiterſchaft 
war darüber ſehr ungehalten und man begab ſich mit dem 
Betriebsrat nach dem Direktionsgebäude, um daſelbſt die 
Forderungen vorzutragen. Generaldirektor Bernhard er⸗ 
ſchien und erklärte, daß diesbezügliche Verhandlungen ſtatt⸗ 
finden werden und das Geld noch wahrſcheinlich in wenigen 
Tagen zur Auszahlung gelangen wird. Bei dieſer Gelegen⸗ 
heit wurde auch die Frage der ungerechten Auftragsertei⸗ 
lung angeſchnitten, was ſeinerzeit Tagesgeſpräch war und 
auch die ſtädtiſchen Körperſchaften deſchäftigte. Man be⸗ 
ſchwerte ſich vor dem Direktor, daß die Falvahütte weit 
mehr Aufträge bekäme, als die Königshütte. General⸗ 
direkto: B. erklärte daraufhin, daß dies nicht in ſeiner 
Macht liegt. Wenn es nach ihm ginge, hätte er füt beſſere 
Arbeitsverhältniſſe in der deb geſorgt. And weil 
er immer für die Belange der Königshütte eingetreten iſt, 
habe er ſich die Belegſchaft der Falvahütte zu Feinden ge⸗ 
macht und getraut ſich nicht. dieſe Hütte zu betreten. 
Während der Unterhaltung erklärte ein Betriebsrat, daß die 
Belegſchaft der Falvahütte durch Streik und ſtürmiſche In⸗ 
terventionen mehr erreicht habe als die ruhigen und ſach⸗ 
lichen Arbeiter der Königshütte. Ein anderes Betriebs- 
ratsmitglied will dabei gehört haben, daß Generaldirektor 
B. obige Meinung beſtäkigt haben ſoll. 


Aus der Vojewosdſchaft Schlefien 
Befrifft Verhandlungen der Stundgerichte 


Nach den Anweiſungen des Gerichtspräſidenten beim Land» 
gericht Kattowitz, werden die, jeweils ſtartfindenden, Verhand⸗ 
lungen der Standgerichte, an den Säulen und Aushangtafeln 
des Gerichtskorridors öffentlich angezeigt und die Höchſtzahl der 
Zuhörer, denen der Zutritt gewährt wird, bei dieſer Gelegen⸗ 
heit bekannt gegeben. Es werden ausnahmlos in erſter Linie 
die nächſten Angehörigen des Angeklagten berückſichtigt und die⸗ 
ſen ſowohl, als auch allen anderen Zuhörern, der Einlaß nur 
gegen beſondere, vom Präſidenten unterzeichnete, Einlaßkarten 
gewährt. Dieſe Einlaßkarten werden wenige Tage zuvor im 
Sekretariat, gegen Vorlegung von Perſonalausweiſen, ausge⸗ 
händigt. Dieſe Handhabung erweiſt ſich deshalb als unum⸗ 
gänglich notwendig, um den rieſigen Andrang der Neugierigen 
zu den Verhandlungen der Standgerichte zu unterbinden. Per⸗ 
ſonen, die nicht im Beſitz ſolcher Einlaßkarten ſind, bezw. keine 
Vorladungen zu anderen Verhandlungen vorweisen können, 
wird, ſofern ſie nicht irgendwelche dringende Angelegenheiten 
in der Gerichtskaſſe uſw zu erledigen haben, an ſolchen Tagen 
der Zutritt in das Gerichtsgebäude von den dienſttuenden Po, 
lizeibeamten glattweg unterſagt. 


Laienſpiele des Deutichen Kulkurbundes 


Der Deutſche Kulturbund veranſtaltet in der Zeit vom 
3. bis 9. Oktober 1932 in den Abendſtunden (7—10 Uhr) 
im Reitzenſteinſaal, Kattowitz, ul. Marjacka 17, einen 
4. Laienſpielkurs. Als Leiter wurde G. Röhrich, der lang⸗ 
jährige Führer der Neiſſer Spielſchar. gewonnen. Neben 
der Einſtudierung des „Ueberlinger Münſterſpieles“ von A. 
J. Lippl ſollen alle theoretiſchen Fragen, wie Spielauswahl, 
Spieldarbietung, Rollenverteilung. Probe, das Wort 
(Sprechchor), die Bewegung, die ſpieleriſche Geſte, das Spiel⸗ 
kleid, das Bühnenbild, Licht, Muſik, behandelt werden. 
Außerdem ſoll über das Kaſperl- und Schattenſpiel geſprochen 
werden. 

Teilnehmen kann jedermann, der ſich bis zum 1. Ok⸗ 
tober cr. mündlich oder chriftlich bei den Geſchäftsſtellen des 
Doutihen Kulturbundes, Kattowitz, ul. Marjacka 17, und 
Königshütte, ul. Katowicka 24, meldet und die Teilnehmer⸗ 
gebühr von 5 Zloty erlegt. 


Kattowitz und Umgebung 


Jugendliche ſtehlen aus Hunger. 

Vor dem Kattowitzer Feriengericht hatten ſich zwei noch ju⸗ 
gendliche Burſchen und zwar der Ernſt L. und Anton K. aus 
Michalkowitz wegen einem ſchweren Kellereinbruch zu verant⸗ 
worten. Die Angeklagten drangen in einem gewiſſen Zeitab⸗ 
stand mehrere Male in den Kellerraum der Nachbarin Guzy ein 
und ſtahlen dort insgeſamt 80 Zentner Kohle, ſowie 20 Zentner 


Von den als Zeugen geladenen Betriebsräten und Ar⸗ 
beitern hat außer dem Betriebsrat Bombka Niemand 
etwas von einer ſolchen Aeußerung des Generaldirektors 
gehört. Bombka erklärte jedoch unter Eid, daß General⸗ 
direktor B. de“ Betriebsratsmitglied Smieskol erwidert 
haben ſoll, 

die Arbeiter ſind zu ruhig, wo ſind ihre Vertreter? 


Die anderen Zeugen Sliwinski, Hummel, Swier⸗ 
czyk und Skora machten entlaſtende Ausſagen für den 
Angeklagten. Obwohl auch fie in nächſter Nähe des Ge: 
neruldireftors geſtanden haben, hatten fie nicht eine ſolche 
Aeußerung vernommen. Dagegen wurden aus der Menge 
Rufe laut, z. B. mehr Beiſel machen, da wird auch Arbeit 
für die Königshütte fein. Advokat Dr. Baj beantragte 
baraufhin die Vorladung weiterer Zeugen, die gleichfalls 
bei der Arbeiterverſammlung zugegen waren. Das Ge⸗ 
richt gab aber dem Antrag nicht ſtatt. Damit war die Bes 
weisaufnahme geſchloſſen und der Staatsanwalt hielt eine 
längere Anklagerede. In ſeinen Ausführungen ſtützte er 
ſich lediglich auf die Ausſagen Bombka, und beantragte die 
Anwendung des Paragraphen 130, der eine Beſtrafung bis 
zu zwei Jahren Gefängnis vorſieht. 

Advokat Dr. Baj entkräftete in einer glänzenden Ver⸗ 
teidigungsrede alle angeblichen Schuldbeweiſe. Wenn eine 
Reihe von Zeugen von einer ſolchen Aeußerung nichts ge: 
hört haben, dann kann ſich das Gericht nicht auf den ein⸗ 
zigen Zeugen Bombka ſtützen, der wahrſcheinlich einen Ruf 
aus der Arbeitermenge als einen Ausdruck des General⸗ 
direktors aufgefaßt habe. Der Rechtsanwalt erſuchte den 
Gerichtshof ein freiſprechendes Urteil zu fällen. Hierauf 
gab der Einzelrichten Rajkowski folgendes Urteil bekannt: 
Generaldirektor Bernhard wird zu 


7 Tagen Arreſt mit Zubilligung einer Bewährungs⸗ 
friſt von zwei Jahren verurteilt. 
Der Verteidiger hat ſofort Einſpruch gegen dieſes Urteil 
angemeldet. 


Verhör erklärten die Täter, daß ſie ſeit langer Zeit arbeitslos 
find und den fortgeſetzten Einbruch aus Not verübt härten. Sie 
verkauften Kohle und Kartoffeln für billiges Geld an andere 
Perſonen, welche des Glaubens waren, daß die jungen Leute 
die Kohle auf der Halde geſammelt und die Kartoffeln als Na⸗ 
turalentſchädigung für geleiſtete Gelegenheitsarbeit erhalten 
hätten. Die Burſchen erklärten, daß fie niemals auf Diebſt hl 
ausgegangen wären, wenn ſie der Hunger zu dieſer Tat nicht 
getrieben hätte. Das Eericht verurteilte die jugendlichen Ein: 
brecher zu je drei Monaten Gefängnis bei Zubilligung einer 
Bewährungsfriſt für die Zeitdauer von zwei Jahren. 

11jahriger Knabe angefahren. Auf der Powſtancow in 
Kattowitz wurde von einem Auto der 11jährige Felix Safta aus 
Kattowitz angefahren und verletzt. Dem Knaben wurde im 
Spital ärztliche Hilfe zuteil. Danach erfolgte die Ueberführung 
nach der elterlichen Wohnung. 


Welnowier. [Tödlicher Unglücksfall eines 
61 jährigen Invaliden.) Beim Buddeln nach Kohle vers 
unglüdte in einer wilden Schachranlage auf den Feldern von 
Welnowietz der 61jährige Grubeninvalide Johann Diucit aus 
Welnowitz. Dlucik wurde von herabfallenden Erdmaſſen ver⸗ 
ſchüttet und trug lebensgefährliche Verletzungen davon. Der 
Verunglückte verſtarb kurze Zeit nach erfolgter Ueberführung in 
das Barmherzige Brüderkloſter in Bogutſchutz. 


Königshütte und Umgebung 

Menſchenauflauf. Die Polizei verhaftete einen gewiſſen 
Joſef Nowaczek und Johann Andryſchek aus Königshütte, weil 
ſie in der Nacht zum Mittwoch, an der ulica Wolnosci Paſſanten 
beläſtigten und dadurch einen großen Menſchenauflauf verurſacht 
haben. 


Im Schlaf beſtohlen. Ein gewiſſer Konſtantin Gruſchla, 
von der ulica Ogrodowa 27. ſchlief auf der ulita Wolnosci ein. 
Währenddem machte ſich ein unbekannter an ihn heran und ent⸗ 
wendete ihm die Brieftaſche mit verſchiedenen Ausweis- 
papieren. 

Für eine Flaſche Schnaps 2 Monate Gefängnis. Ein 
gewiſſer Gwisdol aus Kochlowitz drang am 18. Februar 
d. J. mit einem Kollegen, der ſich gegenwärtig beim Militär 
befindet, in eine Schwientochlowitzer Gaſtwirlſchaft ein und 
entwendete eine Flaſche Likör und mehrere Zigarren. Da 
G. gerade Geburtstag hatte, war die Beute willkommen. 
Er begab ſich mit der Flaſche in die Wohnung des Stephan 
Knoll. wo zufällig auch ein gewiſſer Artur Kwok anwe⸗ 
ſend war. Die Flaſche wurde leer gemacht, während dem 
die Poltzei dazwiſchen trat und alle verhaftete. Vor Ges 
richt erklärte G., daß die beiden Mitangeklagten mit dem 
Einbruch nichts zu tun haben. Er und der beim Militär 
dienende Kollege waren die alleinigen Täter. Das Gericht 
verurteilte G. zu zwei Monaten Arreſt und die beiden Mit⸗ 


Kartoffeln in einem Geſamtwert von rund 200 Zloty. Bei dem angeklagten zu je einer Woche Arreſt. 


Myslowitz und Umgebung 


Entſetzlicher Selbſtmord eines 53 jährigen Mannes. 

Ein entſetzlicher Anblick bot ſich geſtern, gegen 4 Uhr des 
Morgens, in Myslowitz, den zur Arbeit gehenden Arbeitern. Sie 
fanden auf der Eiſenbahnſtrecke, gegenüber dem Hauſe Po⸗ 
ſchel, eine in einer Blutlache liegende männliche Leiche ohne 
Kopf. Der Kopf lag drei Schritte von dem Toten entfernt, 
welcher von den Lokomotivrädern abgetrennt wurde. Es wurde 
feſtgeſtellt, daß der Tod etwa vor einer % Stunde eingetreten 
iſt. Der Tote hatte keine Dokumente bei ſich, nur eine Rech⸗ 
nung an eine Firma nach Kattowitz. In verhältnismäßig kur⸗ 
zer Zeit, gelang es, die Perſonalien des Toten feſtzuſtellen. Es 
handelt ſich um den 53 jährigen Wlodta aus Myslowitz. Der 
Grund zu dem Selbſtmord, ift familiärer Herkunft. W. lebte 
ſeit einiger Zeit ohne Familie. Die Leiche wurde nach der 
ſtädtiſchen Totenhalle geſchafft. 


Schoppinit. (Blutiger Aeberfall.) Auf der Berg⸗ 
ſtraße in Rosdzin⸗Schoppinitz wurde am Dienstag abends ein 
ſchwerer Ueberfall verübt. Ueberfallen wurde der 60 jährige 
Stanislaus Stachura aus Dandowka in der Nähe von Bendzin. 
Stachura wurde von einem unbekannten Mann angehalten, der 
ihn mit einem Griff an die Gurgel feſthielt, ihm ein Meſſer 
auf die Brujt ſetzte und die Herausgabe des Geldes verlangte. 
Als er das vorhandene Geld und eine Uhr erhalten hatte, ließ 
er den alten Mann wieder los und verſchwand in unbekannter 
Richtung. Die ſofort alarmierte Polizei nahm eine Untere 
ſuchung auf, die auch von Erfolg begleitet war. Als der Ban⸗ 
dit wurde der 30 jährige Theophil Olekſik aus Schoppinitz er⸗ 
kannt. 


Schwientochlowitz und Umgebung 

Verhängnisvoller Sturz. Durch Unvorſichtigkeit fiel unter 
der Unterführung in Schwientochlowitz der Hilfsſchauffeur 
Ernſt Przybylka aus Domb, von einem Traktor. Er geriet unter 
die Räder des angeſeilten Laſtautos und kam jo unglücklich zu 
liegen, daß die rechte Hand zermalmt wurde. Der Verunglückte 
wurde in das Hüttenſpital überführt. 

Reiche Diebesveute. Aus dem Schuhwarengeſchäft des 
Kurt Gorſtala in Schwientochlowitz wurden von Einbrechern 
54 Paar Herren- und Damenſchuhe im Geſamtwert von 1500 
Zloty entwendet. 

Schleſiengrube. (mit einem Küchenmeſſer 
verletzt.) Der Joſef Golenia aus Chropaczow verletzte 
mit einem Küchenmeſſer während eines Streits die 53jäh⸗ 
rige Joſefa Wrobel erheblich an der rechten Hand. Die Ver⸗ 
letzte wurde in das Spital in Piasniki überführt. 


Pleß und Umgebung. 
Einbruch in das Poſtamt Piotrowitz. 

Zur Nachtzeit wurde in die Poſtanſtalt in Piotrowitz cin 
Einbruch verübt. Die Täter entwendeten 2 Regenmäntel, welche 
ſie ſpäter im Felde zurückließen. Die Geldkaſſe wurde von den 
Tätern nicht beſchädigt, und außer den beiden Manteln, keine 
weiteren Werrgegenſtände geſtohlen. In dem Verdacht, den Ein⸗ 
bruch verübt zu haben, ſteht u. a. ein gewiſſer Leopold Hasnik 
aus Koſtuchna, der in letzter Zeit aus dem Nikolaier Gefängnis 
entſprungen iſt und ſich an verſchiedenen Orten verbirgt. 

Golaſſowitz. (Verſcheuchte Einbrecher ſchießen 
auf der Flucht.) In die Wohnung des Robert Balon in 
Golaſiowitz drangen Einbrecher ein, die, zum Schaden des Gu⸗ 
ftan Pinkus, ein Herrenfahrrad, ſowie eine goldene Uhr enr⸗ 
wendeten. Der Schaden beträgt 250 Zloty. Man wurde auf die 
Täter aufmerkſam, welche ſich verfolgt ſahen und auf der Flucht 
mehrere Schüſſe abgaben, die zum Glück fehl gingen. 


Bielitz und Umgebung 

Feuer im „Dom Polski“. Geſtern abends gegen 11 Uhr 
brach im „Dom Polski“ auf der Bleichſtraße ein Feuer aus. 
Der ſchnell heranrückenden Feuerwehr gelang es, das Feuer 
rechtzeitig zu löſchen, ſo daß nur der Dachſtuhl verbrannte. 
Der Schaden iſt ziemlich bedeutend. 
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Neues aus aller Welt 


Ein Robinſon, der ſich verflogen hat. 

Von der Küſte von Yami, einer der unzugänglichſten In: 
ſeln des Archipels der Philippinen, wurde ein weißer Mann 
geſichtet, der einem vorüberfahrenden Fiſchdampfer Signale 
gab. Man nimmt in Manila an, daß es ſich möglicherweiſe 
um William Brophy handelt, den unglücklichen Flieger, der 
ſeit einem Jahr vermißt wird. Man erwägt in der Haupt⸗ 
ſtadt zurzeit die Moglichkeit einer Hilfsaktion, die auf dem 
Luftwege Yami zu erreichen verſuchen will. Die Mannſchaft 
eines japaniſchen Fiſcherfahrzeuges, die auf Luzon landete, 
erklärt, daß ſie an der nördlichſten Se des Archipels einen 
Mann geſichtet habe, der ein Stück Stoff ſchwenkte und offen⸗ 
bar damit ein Hilfsſignal geben wollte. Neben ihm ſah 
man einen Hund. Der Mann ſchien in Lumpen gekſeidet. 
Die bewegte See hinderte das japaniſche Schiff, einen Ver⸗ 
ſuch zur Rettung des Mannes zu unternehmen. William 
Brophy, der von Schanghai abflog, um Manila zu erreichen, 
wurde nicht wieder gejeben, ſeit er Hongkong verlaſſen hatte. 
Er ſoll einen jungen Hund als Glücksbringer mit an Bord 
genommen haben. Die Juſel Yami wird von einem wilden 
Bergſtamm bewohnt und iſt wegen ihrer gefährlichen Felſen⸗ 
klippen für Schiffe kaum zugänglich. Der Mangel an geo⸗ 
graphiſchem Informalionsmaterial über die Lage der Inſel 
bildet für die Flieger, die einen Rettungsverſuch unterneh⸗ 
men wollen, ein ſchweres Hindernis. Yami liegt, etwa 250 
Kilometer von Aparri entfernt, an der Nordküſte von Luzon. 


Einen Scherz mit dem Tode gebüßt. 
Freitodtragödie eines Wiener Bankiers. 

In St. Gilgen im Salzkammergut hat ſich vor einiger 
Zeit eine eigenartige Selbſtmordtragödie abgeſpielt, in deren 
Mittelpunkt der Direktor eines großen Wiener Bankinſti⸗ 
tuts, Ernſt Geiringer, ſteht. Der 55jährige Mann war we⸗ 
gen ſeines luſtigen und geſelligen Weſens in der Geſellſchaft 
allgemein beliebt; insbeſondere verkehrte er viel in Künſtler⸗ 
kreiſen, in denen er wegen ſeiner luſtigen Einfälle große 
Popularität genoß. 

Dieſer Tage betrat Geiringer in St. Gilgen einen La⸗ 
den, um einige kleine Einkäufe zu beſorgen. Während der 
Ladenbeſitzer ihm den Rücken zuwandte und auf den Regalen 
nach den gewünſchten Gegenſtänden ſuchte, öffnete Geiringer 
blitzſchnell die Ladenkaſſe und entnahm ihr eine Fünfzig⸗ 
SHilling Vote. Als es dann zum Zahlen kam, beglich Gei⸗ 
ringer die Rechnung und fügte die entwendete Banknote mit 
den Worten hinzu: 

„Achten Sie nächſtens beſſer auf Ihre Kaſſe. 
Sie leicht beſtehlen.“ 

Geiringers Unglück wollte es, daß in dem Augenblick, 
als er den Geldſtein zu ſich geſteckt hatte, ein anderer Kunde 
das Geſchäft betrat. Der Verkäufer nahm die Sache als 
Scherz hin, aber der zweite Kunde ging ſofort zur Gendar- 
merie und erſtattete gegen Geiringer die Anzeige wegen ver⸗ 
ſuchten Diebſtahls. 

Geiringer wurde feſtgenommen und die ganze Nacht hin⸗ 
durch in Arreſt behalten, obwohl er beteuerte, daß er nur 


Rundſunk 
Kattowitz und Warſchau. 

Freitag, den 9. September. 12,20 Schallplatten. 15,10: 
Kinderfunk. 16,20: Kinderkosmetik. 16,40: Vortrag. 17: 
Nachmittagskonzert. 18: Vortrag. 18,20: Tanzmuſik. 
19,15: Verſchiedenes. 20: Symphoniekonzert. 21,50: 
Preſſe. 22,05: Tanzmuſik. 23: Briefkaſten in franzöſiſcher 
Sprache. 

Sonnabend, den 10. September. 12,20: Schallplatten. 15,30: 
Kommunikate. 15,40: Kinderfunk. 16,20: Briefkaſten für 
Kinder. 16,40: Blick in Zeitſchriften. 17: Konzert 18: 
Vortrag. 18,20: Leichte Muſik. 19,10: Sport⸗Feuilleton. 
19,25: Verſchiedenes. 20: Leichte Muſik. 22,05: Chopin⸗ 


Man kann 


Konzert. 22,40: Sportnachrichten und Tanzmuſik. 


die beſte und ſauberſte Be⸗ 
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Poſtkarten in Alben u. dergl. 
Extra ſtarke Gummierung. 


Kleine Anzeigen Sum-u.Bapierhandlung 


(Kattowitzer u. Laurahütte⸗ 
haben in dieſer zeitung Siemianowitzer Zeitung) 


ee ere e, Le e 


— IM bre Jun ji UM) Au 
ara 0 0 53 a e r N 
e Meneſte Geſellſchafts⸗ 

— und Beſchäftigungsſpiele 

R ſtets am Lager in der 
Buch⸗ u. Papierhanblung, ul. Bntomska 2 1 0 
— (Kattowitzer und Caurahütte⸗Stemlanomitzer Zeitung 5 
— || | | ae ET N 
Ber | uu MD eee ee 


SUNG 


TISCH-TENNIS 


Pelikan-Stofimalerei! 


Die moderne Dame wird sich in 68% 
ihren Mussestunden gern mit der 9 

Stoffmalerei beschäftigen, eine 
Liebhaberkunst, welche in den ® 
letzten Jahren starke Verbreitung 
gefunden hat. Farben, Schablo- BR 
nen und Anleitung zu haben in 92% 
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das neuzeitliche Unterhaltungsspiel 
in verschiedenen Größen zu haben 
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ſchloſſen. 


einen harmloſen Spaß vor hatte und es nicht nötig habe, 
ſich auf dieſe Weiſe Geld zu verſchaffen. In den Morgen⸗ 
ſtunden fand man ihn in ſeiner Zelle tot auf; er hatte ſich 
mit ſeinem Gürtel an dem Fenſtergitter erhängt. Der Tod 


des in Wien ſehr bekannten Mannes hat in der öſterreichi'. 


ſchen Hauptſtadt allgemeine Teilnahme hervorgerufen. 


Ausſteigen und ſchieben! 

Torgau. Eine eigenartige Proteſtkundgebung veran⸗ 
ſtaltete kürzlich die Ortsgruppe des Allgemeinen Deutſchen 
Automobilklubs gegen die Beſtimmung der Waſſerbaube⸗ 
hörde, daß die Torgauer Elbſtraßenbrücke nur mit einer 
Stundengeſchwindigkeit von zehn Kilometer befahren werden 
darf. Es wurde eine Autofahrt über die Brücke veranſtaltet. 
Auf das Kommando: „Alles ausſteigen und ſchieben!“ ver⸗ 
ließen die Führer ihre Fahrzeuge und ſchoben dieſe über die 
Brücke. Die eigenartige Demonſtration rief bei den Paſ⸗ 
ſanten große Heiterkeit hervor. 5 


„Student fein“ — eine Tragödie von heut. 
München. Der erſchütternde Tod einer Studentin, Toch⸗ 
ter eines Beamten aus Wandsbek bei Hamburg, erhellt 
blitzartig die tragiſche Eigenart unſerer Zeit. Die 22jäh⸗ 
rige Ilſe Fröhlich (N), die unter größten Entbehrungen — 
ſie war zudem nervenlejdend — in München Medizin ſtu⸗ 
dierte, bettelte ſich in der Innenſtadt ihr tägliches Brot zu⸗ 
ſammen. Cine Wirtsfrau von Herz, die Hungernden ſchon 
wiederholt ausgeholfen hatte, bedachte ſie mit einer feinen 
Wurſt. Mit Heißhunger ſtürzte ſich das einem Schwäche⸗ 
anfall nahe Mädchen ſchon im Weggehen auf den Lecker⸗ 
bifjen, ohne aber von der Umgehung Notiz zu nehmen. Da 
nahte unerwartet ein ſchwerer Laſtwagen. Bei dem erſten 

Biſſen ſchon wurde die Arme berfahren und getötet. 


Zugabſturz von der Ems⸗Brücke. : 

Münſter. Auf der Strecke zwiſchen Ems und Weſtbevern 
ereignete ſich ein ſchweres Eiſenbahnunglück. Der von Mün⸗ 
ſter kommende Eilgüterzug Richtung Bremen — Hamburg 
paſſierte die neue Brücke über bie Ems in der Nähe von 
Ringemann: Kaum hatten die Lokomative, der Packwagen 
und zwei andere Wagen die Brücke paſſiert, als der folgende 
Wagen plötzlich aus den Schienen ſprung. Er riß ſich von 
den Vorderwagen los und riß die drei nächſten Wagen mit 
ſich. Der erſte Wagen ſtürzte durch das Eiſengeländer der 
Brücke etwa ſechs Meter tief in das ſeichte Flußbett der 
Ems, die drei weiteren Wagen wurden mitgeriſſen und bite 
ben am Ufer der Ems, einer der letzten der abgeſtürzten Wa⸗ 
gen an der Böſchung unter der Brücke hängen. Glücklicher⸗ 
weiſe befanden ſich in dieſem Wagen keine Perſonen, ſo daß 
Menſchenleben nicht zu beklagen ſind. Durch die abſtürzenden 
Wagen wurden die Telephon⸗ und Telegraphenleitungen 
längs der einen Seite des Bahndammes zerſtört. Die Un⸗ 
terſuchung über die Urſache des Unglücks iſt noch nicht abge⸗ 


Breslau und Gleiwitz. 

Freitag, den 9. September. 6,20: Konzert. 8.35: Stunde 
der Frau. 10,10: Schulfunk. 11,30: Wetter und Konzert. 
15,30: Schulfunk. 16: Das Buch des Tages. 16,15: Kleine 
Klaviermuſik. 16,40: Konzert. 17.30: Landw. Preis⸗ 
bericht. 18,05: Stunde der Muſik. 18,30: Das frühere 
deutſche Schutzgebiet auf Neu-Guinea. 19: Wechſel⸗ 
beziehungen zwiſchen Boden und Klima. 
20: Waldheimat. 21: Abendberichte. 21,10: Aus Berlin: 
Der Berliner Domchor ſingt. 22,10: Zeit, Wetter, Preſſe, 
Sport. 22,30: Tanzmuſik. 

Sonnabend, den 10. September. 6,20: Konzert. 11,30: Wet⸗ 

ter und Konzert. 15,20: Die Filme der Woche. 15,30: 

Konzert. 16,10: Erntelieder, ⸗ſprüche und ⸗brauche. 16,30: 

Die Zuſammenfaſſung. 17: Konzert. 18: Aus Hamburg: 

Die U⸗Boot⸗Meſſe. 19: Erntefeſt des Kleingärtners. 19,30: 

Wetter und Schallplatten. 20: Bunter Abend. In der 

Pauſe: Abendberichte. 22,30: Zeit, Wetter, Preſſe, Sport. 

22,50: Aus Berlin: Tanzmuſik. 
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Stoff-Malstifte 
Stoff-Deckfarben 
Stoff-Lasurfarben 
Stoff-Relieffarben 
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MALEREI 
Das wertvolle, praktiſche Geſchent 
für jeden Kunſt⸗Qebhaber iſt ein DS 


SCHÖNER OELMALKASTEN 


„Belikun“⸗Delmalküſten zeichnen Zul 
ſich durch ihre ſaubere Ausführung 
u. zweckmäßige Zuſammenſtellung 
aus, Zu haben in auen Preislagen 


Buch- und Pagierhandlung, ul. Bytomska 2 4 
3 und Laurahütfe-Siemianowilzer Zeitung) * g 
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19.30: Lieder. 


